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Legasthenie: Eltern suchen Hilfe

Thema: Lese- und Rechtschreibstörung

(es) Eigentlich war er nur einer von 
vielen Punkten auf der Tagesordnung 
der schul- und bildungspolitischen 
Veranstaltung, zu der die Stadtschul-
pflegschaft geladen hatte: Lese- und 
Rechtschreibstörung, kurz LRS.

Lehrer erkennen LRS nicht an

Doch das Thema traf den Nerv der in 
hoher Zahl erschienenen Zuhörer in 
der Mensa der Gesamtschule Solin-
gen. Lehrer, die die LRS nicht erken-
nen, keine freien Termine beim 
Schulpsychologen, ein Lauf von einer 
Institution zur nächsten zu Lasten des 
Kindes - das beschäftigte betroffene 
Eltern. Zum Teil sehr emotional schil-
derten sie ihre Probleme: "Lehrer 
weigern sich, die Lese- und Recht-
schreibstörung anzuerkennen. Das ist 
ein Wahnsinn", "Wir fühlen uns als 
Eltern hilflos und allein gelassen", 
"Eine Legastheniker-Therapie mit 330 
Mark pro einmal wöchentlicher Sit-
zung kann keiner bezahlen. Die Kas-
se übernimmt davon nichts." "Nur" 
zwei bis acht Prozent aller Kinder 
sind von der "umschriebenen Lese-
und Rechtschreibstörung" betroffen.

"Das sind bei etwa 2000 Geburten im 
Jahr in Solingen 40 bis 160 Kinder 
pro Jahrgang". rechnete der Kinder-
arzt Dr. Christian Mitt vor. Noch ein-
mal die gleiche Anzahl Kinder leidet 
unter einer isolierten Rechenschwä-
che. Früherkennung sei kaum mög-
lich, so der Arzt. Alarmierend ist, dass 
zehn bis 25 Prozent dieser Kinder 
trotz einer Therapie und Förderunter-
richt keine altersentsprechende Leis-
tung erbringen. Das habe psychische 
Folgen (u.a. fehlende Leistungsmoti-
vation), berufliche und soziale Folgen 
(Aggressivität, Kontaktstörungen bis 
hin zur höheren Straffälligkeit), sagte 
Mitt. 
"Eine Schule kann keine Therapie 
durchführen, dazu sind nicht genug 
Lehrerstunden da", erklärte der 
Grundschulrektor Michael Seiffert. Er 
räumte ein, dass das "Beratungsan-
gebot sicher nicht so ist. wie wir uns 
das von Schulseite wünschen" und 
riet den Eltern, sich an den Schulpsy-
chologen zu wenden. Das Angebot in 
kleineren Klassen auf Noten für 
Rechtschreibung zu verzichten, wer-
de von vielen Eltern nicht angenom-
men.


